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Theologie
Lexikon der Religionen.Begründet VO Franz KO- Religion 1n jeweıls unterschiedlichen Konstella-
nıg Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter. tiıonen Alleın sprachliche, künstleri-
Hrsg Hans W ALDENFELS. Freiburg: Herder sche und kulturelle Außerungen überhaupt tref-
1987 XIV, 729 Lw. 88,— ten sıch hıer 1in großer Zahl, dafß schon dıe klare

Als Nachfolger des „Religionswissenschaftlı- Intormatıon ber das gerade Vorliegende echte
chen Wörterbuchs (hrsg. Könıig, liegt Hılte ware und die Beurteilung erleichtern wurde
Jetzt das „Lexikon der Religionen“ VO Schon der Ohne 7 weıitel eısten viele Beiträge des Lex1-
He Tıtel welst ındes auf eıne andere Konzeption kons 1n dıesem ınn eınen wünschenswerten
hın, mi1t der inzwıschen erfolgten Veränderungen Dienst eım ersten Zugang einer Frage der
Rechnung werden soll Die Akzentver- Religion. Der Aktualıtät entspricht sıcher
lagerung VO „Religionswissenschaft“ auf „Reli- auch, da: östlich-asiatischen relıg1ösen Erschei-
yj0nen“ 1st treilıch nıcht bezeichnend, w1e Nungecnhn eın deutliches Schwergewicht eingeräumt
zunächst scheinen MmMag; die eEUE Veröttentlıi- wurde, WeNn 111l vielleicht uch nıcht ‚9
chung enthält ın Fülle Stichwörter, dıe das elı- da: Grundzüge chinesischer Sıcht, WI1€e s1e 1M Tao
Z10SE 1mM weıtesten ınn betreftfen und uch ge1- zusammengefaßt sınd, Stichwörtern w1e 1
stig-philosophische Grundfragen einbeziehen, Ging“ und „Yın-Yang“ och zweımal ausgebreı-

LeLt werden mussen. Verdienstvoll 1st überdies dasdie INall 1er kaum möchte. Wıchtiger
scheint der Schritt VO Wörterbuch ZU Lex1- Autfgreıten Erscheinungen, aber ware

kon, insotern über die Informatıon hınaus der „New Age“ nıcht auch siınnvoll miıt
Anteıl Anregungen FAGRM Diskussion un:! „Wassermannzeıtalter“ un:! Verweıs abzuhan-
SsSOoOgenannten Problemartikeln bewußt un!: eut- deln gewesen? Solche und Ühnliche Fragen lıeßen
ıch ausgeweıtet wurde. Das bringt natürlich beı sıch vermehren. Sıe zeıgen NUI, da{fß eın Lexikon
der uch iın dıesem Lexikon unvermeıdlichen Instrument 1St, das sıch eım Gebrauch 88l seinem

Knappheıt der Darstellung dıe Schwierigkeıt mıiıt Wert auswelst; Je Ööfter INan danach oreift, desto
sıch, entscheıden, welcher Wert solchen Artı- besser. ber jeder Griutt eiınem Lexıkon bleibt
keln zuzusprechen ISTt. Jedentfalls dürtten Fach- bedingt VO eıner Frage, dıe VO außen kommt
leute vielfach dıie Gewichte anders verteılen; doch und auf die jemand seıine konkrete ntwort sucht.
gerade daraus könnte eıne religionswissenschaft- Diese findet sıch 1U selten {1x un! fertig 1m

Drucktext, sondern bleibt bestentalls mıt Hıltelıche Auseinandersetzung erwachsen, die aut
Dauer wirklıch DU Verständigung undA dessen tormulıeren, W as eın Lexiıkon ZUuUr Ver-
Frieden 7zwischen den Relıgionen beıtragen kann fügung stellt. Dem Lexikon der Religionen se1l iın

DDer Nichtfachmann, fu r den das Lexiıkon wohl diesem 1Inn Erfolg gewünscht. Neufeld SJ
1n erster Lınıe bestimmt 1St, wiırd darum guL daran
Lun, den Charakter der otızen für sıch O:
LLICIN und 1mM Ganzen dieses Nachschlagewerkes

beachten. Das 1St uch deshalb angCc- PESCH, (Otto ermann: Dogmatik ım Fragment.
ze1gt, weıl dıe Erscheinung der Relıgion aufßeror- Gesammelte Studıen. Maınz: Grünewald 1987
dentlich vieltältiıg un! facettenreıch 1St und schon 447 Kart. 48 ,—.

Wıe der Vertasser 1mM Vorwort dıesem Banddarum für jeden Vergleich besondere Sorgfalt
verlangt. Rıten un: Praktiken, soz1ale un! PSY- erklärt, hat dıe Sammlung seiıner Arbeıten den

Sınn, dıe Wahrscheinlichkeit mehren, da{fß s1echologische, historische un: geographische, eth-
nısche der iıdeelle Gegebenheıten spielen In der gelesen werden. Indes dürfte sıch für den Leser
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och eın weıterer Gewınn ergeben: Die 1er anregend un! weiıiterführend ımmer wıeder be-
wlesen.vorgelegten 13 doch recht unterschiedlichen Be1i-

trage aus den Jahren selt 196/ erlauben eıne Diese Vorstellung kann 11UT wenıges NECNMNECIN,
aber VErISCSSCH darf sS1e nıcht die ökumenischeeinmalıge Einsicht ın die sıch durchhaltende

enk- und Arbeitsweise des Vertassers SOWI1e Haltung, die ın dıesen Texten ständıg spürbar
bleibt un weıt entternt 1st VO oberflächlicherzugleich ın dıe ıhn VOT allem beschäftigenden

Themen. Zwel Studien aus den 60er, Jer aus den Irenık der vorschnellen Konsensteststellungen.
700er un! sıeben A4US den &0er Jahren machen eınen Vielmehr außert S1e sıch ın tiefem und ernstem

Vergleich möglıch, 1ın dem sıch vieles gegenseılt1g Respekt VOT der christlichen Auffassung anderer
bestätigt, anderes aber uch kräaftiıg relatıvıiert. un bringt zugleich dıe eigene Gestalt der Jau-
Der gewählte Tıtel welst daraut hın, da{fß die bensüberzeugung voll 1nNs Spiel. I)araus tolgt eın
Beıträge SanNzZ verschiedene Fragen der Dogmatık Gespräch, 1ın dem auch Nebenaspekte nıcht aus-

berühren. Sıe sınd angeordnet, dafß sıch iın geklammert bleiben, w1ıe eLwa2 psychologische
Einzelbildern wI1e€e eın Überblick andeu- Eıinstellungen 1M Miteinander, die mancher
tEL; mındestens den Anregungen ach Das Ver- Anpassung iın verbalen Erklärungen doch eıner
häaltnıs „Fundamentaltheologıe un! Dogmatık“ Verhärtung und Vertiefung der Fronten führen
steht Antfang; „Gotteserfahrung heute“, die (vgl dıe Ausführungen 7A00 katholischen Sakra-
„Freıheıt des Menschen“ un! wel soter10lo- mentsverständnıs 1m Urteil gegenwärtiger CVall-

gisch-christologische Beıträge tolgen. Kırche, gelischer Theologıe 340 {f.) Der reiche Band kann
Priımats- un! Unfehlbarkeitsdefinıition un!: dıe 1n der augenblicklichen Dıiıskussion ın mehr als

einer Hınsıcht Nutzen stiıften. Er verdient fürVerbindlichkeıit papstlıcher Enzyklıken SOWI1e die
Beziehung kırchlicher Lehrformulierungen ZU Theologen WwWI1e für theologisch Interessierte ach-
persönlichen Glaubensvollzug stehen anschlie- drückliche Empftehlung. H. Neufeld SJ
Kend FA Debatte. Dreı Beıträge AT Sakramen-
tentheologıe und -praxıs schliefßen sıch d bevor
mit der „Lehre VO ‚Verdienst‘ als Problem für
Theologıe un! Verkündigung“ übrıgens der
alteste 1er aufgenommene ext der Band seınen GROM, Bernhard BRIESKORN, Norbert
bezeichnenden Abschlufß tindet. Nachweis der HAEFFNER, erd Glück auf der Suche ach
Erstveröffentlichungen, Abkürzungen, Perso- dem „Zuten Leben Berlin: Ullstein 1987 282
NEN- und Schauverzeichnıis runden die Veröffent- Kart. 14,80
lıchung glücklich 1ab Durch Nachbemerkungen ldieses Sach- un:! Taschenbuch ll das 1el-

alteren Außerungen 1st dıe heutige Eıinstellung schichtige, wissenschaftlich schwierige Thema
des Verfassers estimmten Punkten ausdrück- Glück, Lebenszuftfriedenheıt und 1Inn aufgreiten

und aus der Sıcht verschıedener Fachbereichelıch geklärt.
Vieles ın diesen Artıkeln 1st Bericht und I)ar- Orıientierung und Lebenshiulte vermuıiıtteln. FEın

stellung AUS der Tradıtion; dadurch bekommt die CFHSTCTG umfangreicher eıl iınftormuiert ber die
Sammlung ıhr besonderes Profil und ıhre Bedeu- Umfragemethoden, dıe Erklärungsansätze und
L(ung; die Aussagen sınd abgestützt un! verläfß- dıe Ergebnisse der soz1al- un: persönlichkeits-
ıch Auffallıg bleibt die heute wenı1g übliche psychologischen Forschung, die erst spat einsetz-

und mıiıt den Stichworten „Lebensqualıtät“ un:starke Benutzung der Thesentorm: Thesen ABn

Schlufß finden sıch wıederholt. So wırd „die Form „Glück“ in den etzten Jahren dem autblühte,
W as 1114l iıronısch „Happyology“ gCNANNL hatder blofßen Darstellung ... verlassen un! 1m Rah-

INE  - einıger Schlufsfolgerungen“ die verhan- Hıerzu wırd sachkundıg un:! verständlich eıne
Übersicht ber dıe heute einflußreichen psycho-delte Sache selbst unterstrichen. Das „Dogma”

soll ‚War betont „nıcht Ausgangssatz der theolo- logischen Menschenbilder und die einschlägıgen
Beobachtungen geboten. Sıe zeıgt einerseıts, wel-gischen Arbeıt“ (281 se1n, ;ohl aber ihr Ergeb-

nıs. Welche Möglıchkeıiten In diesem ınn die che „Situationsfaktoren“ Eınkommen, Woh-
NCN, Bıldung, Arbeıt, Beruf, Ehe, Famiılie dıetheologische Überlieferung bietet, das wırd 1er
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